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Der Sammler,
Cine gemeinnugige  Wodhenfchrift,
. fur,_ %unbten

Eﬁeun unb ntergtgfieﬁ Ctucf

Das ehrliche Middgen.

(,lne @3l ung fit Kinder, (Fovtf ded vothergel, (._,nhfea )‘”
,én einet Siadt) i) meine 8 war in Leipyig, gieng
ein Here Gber die Straffe. B e auf den Marktplag
fam; fah ev Da ein armed; aber doch rveinlich gefleideted
Madgeny - dag  Datte eine Flafche in der Hand, fuchte
Hin und bev ehwas auf der Straffe, und weinete Dbitterlich
baju. —  TWad fehit Ddie; mein liebed Kimd?2 Frage:
ber gutige Hevt. — Ach! Sagte dad Mddgen, ‘meine
elfern fehicften mich jum Kreamer, fiv einen Baken
Oel qu bolen, und nun hab ich dag Geld dagu verloren.
e Gchlimme genug! fagle der Hevr, und grif in feine
Tafthe,  AUber warum - gicbit du nicht beffer Achtung! —
Freilich ;. febluchiete das IMabgen, aber man frug bhies
aud dent aroffen Haud gegen 0ber cin vornehmes Kind
i Grabe. €8 waren viel Leute um bad Haud, da fape
idh gup und vergaf dariiber dag Geld, das ich in bep
Hand fatte. Da ich nun jum Krdmer geben wollte,
hatte ich Den Vaken wverforen, und izt fann ich ihn niche
pieder findent. Ach, Uch! — b Habe Mitleiden mik
bir, bu avined Rind, fagte dér  Hert, freilich werden
beine Meltetn 0ibel jufricden fepn, wenn du o ohne el
ach Haufe ommit; aber foy nuv tubig, ih Hoffe e
ipetden Dt Diedmal Deinen Febler verseihen. —  Ach;
inein lieber  $ervy eviederte dag Mdadgen, ich weing
ster Jabrg, - BOH nichE
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nicht wegen ber Strafe, die ih wohl verdienet Habe,
aber, mid) dauren meiie arme Aeltern, denen 8 fo fauer
toird, cinen Vaken it ihrev Avbeit ju verdienen, ——
Der Herr bewunderte ded Madgens Empfindung  fiie
feine avme Aelterss , gab ihm mit Freudben einen anbdern
BVaken aus feiner Tafthe, und gieng fort, WS er ein
St Weaed gedangen war, horte er' jemanden vou

weitern ruffen:  Heer — O Hear! —  Er fahe fich
i, und fiehe dag Pladgen Eam ihm in vollem Ldufe
nachgefprungen,  Er fiuhnd fill, —  Wasd giebtd?

Rief er ibm ju, was giebtd, uein Kind, du Hafi dodh
ben Baken nicht wieder verloven ? — O nein, rvief fle
gang freudig., b habe meinen Vaten, den ich verloven
batte ) und alg: {ie weg twaven, noch einmal fuchte, i
der gefunden, und Hier —  fie fivefte die HAnd aug
it folchen gu- geben, ——  Bier ift Dev ibrige rieder |
G dane ihen vielmal, —  BVortrefiches  Mdadgen !
gief der Herr aus, Wie unverdorben muf nodh dein Hery
feon !  Behalte den BVaken fliv dich: und da —  da
haft du noch cinen Bulden dagm fir Ddeine Ehrltcheit,
Bleibe fetd fo rechtfchaffen, und Gott wird dich fegnen.
— Das gute Kind war gani erffaint, ed fabh den Hern
befchamt an, tmd toolite nicht jugreifen.  PNein,  nein,
fagte fie, idy verdiene feine BVelobnung, ich habe ja nuy
gethan wad recht if. — FRimm, nimm-du den Gulden,
fagte der Hevr, ich gebe dir dad, weil ich dich liebe; eben das
puny, weil du gethan haft) wasd vecht; wad deine PAicht war
thue ed alleeit, und Habe Gott vor Augen und i Herjen, o
yird e8 divwolhl gehen dein Lebenlang,. —  Dad Mddgen
nabm den Gulden, Litffete dem Hervn die Hand, hipfte: voy
Sreuden . und fagte im Weggehen ¢ 6 wie viel Geld!
SBie werden fich meine avmeé Neltern freven! Da foxmen
fie ﬁd} wad rechid damit §u sute thun§

ou
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Du liebed Mdadaen! NRief Liedgen aus, der dey

$Papa diefed Hiftorgen evzablt batte, wie gerne twollte ich

dir auch ehwad aud meiner Sparbichfe geben, wenn dy

ba twdreff!  Gch wette,  dad Madgen muf auch vecht

brave Aeltern gebabt Yaben, weil ¢8 fo wobl wufte, wasd
Eecht A =

Der ehrliche Knabe,
@ine Erydblung fiir Kinder,

@ine portehiner beutfiher Herv, cin Herjog; toar in
-einer italienifchen Stadt, fie heift BVenedig. Da fam ein
armer Knabe gu ibm,-und begebrte ein Almofen. Dev
$Heriog griff in die Tafthe, und da er fein Elein @eld bei
fich batte, fagte ev, guted Kind, ich Cann div i3t nidht
geben, Ddenn ich babe nur groffe Geldfticte bei mir,
Der Knabe antwortete ¢ i, lieber Hevv, gebt miv nuy
fo ein grof Geldfti, ich will hingehen, und fir Sie
wechieln laffen; Sie Eonnen mit dann geben, wad Sbe
gutey Wille iff. Der Hergog mufite uber diefed Anevbieten
lachen; doch gab ev dem Knaben, um su feben, wad ¢v
thun toeede, einen Dufaten, Dev Knabe lief mit dem
goldenen St weg, und der Herr dachte nicht anderft,
alg daf folcher gewif fiic fich behalten wiede.  Abek
nein! Dad that der Knabe nicht. CEv Cam nach einer
Eleinen JBeile voller Freuden daher gefprungen , und brachte
dem Heygog in feinet Kappe alle die Eleine Mumge, Ddie
¢ fiir ben Dufaten befommen hatte, Du ehrliches gutesd
Kind, fagte der Hergog) da ev ihm fah, und Elopfte ihm
auf die Backen, fiehe da, ich fchente div alles das Geld, -
und twenn du willt bei mit bleiben, fo folf dbu e3 gut
‘bei mis aben, denn id) liebe Die ehrlichen SKinder, Gehp
Comae



	Das ehrliche Mädgen : eine Erzählung für Kinder : Forts. des vorhergeh. Stückes

